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BERICHTSAUFBAU 

Der Räumliche Entwicklungsplan (REP) Götzis gliedert sich in einen Textteil, der die Ziele und Strate-

gien (Maßnahmen) umfasst, sowie in eine planliche Darstellung der angestrebten Entwicklungen. 

Die Inhalte des REP Götzis orientieren sich an den Inhalten der Richtlinie der Vorarlberger Landesre-

gierung über die Förderung raumplanerischer Konzepte und sonstiger Gemeinde- und Regionalent-

wicklungsplanungen (Anhang 1, Ziffer 3, Räumlicher Entwicklungsplan der Gemeinde). 

Die Ziele, Maßnahmen und Strategien gliedern sich in folgende fünf Themenbereiche, welche die lt. 

Richtlinie geforderten Aussagen zu unterschiedlichen Fragestellungen abdecken: 

 

1. Siedlungsentwicklung 

2. Freiraum und Landschaft 

3. Wirtschaft 

4. Soziales und Kultur  

5. Verkehr und Mobilität 

Die Maßnahmen werden von den einzelnen Ausschüssen einem jährlichen Monitoring unterzogen. 

Dabei wird geprüft, was bereits umgesetzt wurde und welche Maßnahmen im darauffolgenden Jahr 

realisiert werden sollen. In diesem Zuge werden auch Zuständigkeiten und Prioritäten für die Umset-

zungsschritte (kurz-, mittel-, langfristig) festgelegt. 

Themenbereiche1 mit besonderer Bedeutung und ihre Verankerung im REP-Text: 

Themenbereich gemäß Richtlinie der Landesregierung über die Förde-
rung raumplanerischer Konzepte und sonstiger Gemeinde- und Regio-
nalentwicklungsplanungen 

Behandlung der Themen-
bereiche in der Verord-
nung 

Angestrebte Siedlungsentwicklung; dabei sind insbesondere Siedlungs-
schwerpunkte, Verdichtungszonen, Freiräume für die Naherholung so-
wie die Gliederung der Bauflächen einschließlich der zeitlichen Abfolge 
der Bebauung unter Bedachtnahme auf die Erfordernisse der Infrastruk-
tur, des Schutzes vor Naturgefahren, des Klimawandels und der Ener-
gieeffizienz zu berücksichtigen (Punkt (f) gemäß Förderrichtlinie) 

Kapitel 1, Maßnahmen 
1.1.c, 1.1.d, 1.1.e, 1.1.f, 
2.1.a 

JSiedlungsschwerpunkte, für die ein Quartiersentwicklungskonzept zu 
erstellen ist (Punkt (g) gemäß Förderrichtlinie) 

Kapitel 1, Maßnahmen 
1.1.f, 1.2.a 

Erhaltung und Stärkung des Ortskernes Kapitel 1, Maßnahme 1.2.g 

Handhabung der privatwirtschaftlichen Maßnahmen (§ 38a RPG) (Punkt 
(l) gemäß Förderrichtlinie) 

Kapitel 1, Maßnahmen 
1.1.g, 1.3.b 

 

Grundlagen und Analysen zu diesen Themenbereichen finden sich im Erläuterungsbericht zum REP 

Götzis.  
                                                           
1 Die Themenbereiche mit besonderer Bedeutung beziehen sich auf die in der Richtlinie der Landesregierung über die För-

derung raumplanerischer Konzepte und sonstiger Gemeinde- und Regionalentwicklungsplanungen auf Seite 12 angeführten 
Grundsätzlichen Aussagen, Punkte a) bis l) 
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A. ZIELE UND STRATEGIEN 

Der räumliche Entwicklungsplan umfasst Ziele zu den Themen Siedlungsentwicklung, Freiraum und 

Landschaft, Wirtschaft, Soziales und Kultur sowie Verkehr und Mobilität. Jedem Ziel sind Handlungs-

schwerpunkte zugeordnet. Ergänzend zum Text gibt es eine planliche Darstellung (Räumlicher Ent-

wicklungsplan). 

Übersicht Ziele 

Siedlungsentwicklung 

Ziel 1.1: Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

Ziel 1.2: Schaffung und Erhaltung eines qualitätsvollen Ortsbildes 

Ziel 1.3: Schaffung von leistbarem Wohnen 

Ziel 1.4 : Erhalt einer kompakten Siedlungsstruktur 

Freiraum und Landschaft 

Ziel 2.1: Erhalt und Weiterentwicklung von Grün- und Freiflächen  

Ziel 2.2: Forcierung ökologischer Land- und Forstwirtschaft und ökonomische Sicherung 

Ziel 2.3: Erhalt des „e“-Status 

Ziel 2.4: Entwicklung zur Klimawandelanpassungesregion (KLAR) amKumma 

Wirtschaft 

Ziel 3.1: Stärkung der Marktgemeinde Götzis als regionalen Handels- und Gewerbestandort   

Ziel 3.2: Kooperation regionaler Betriebs- und Standortentwicklung 

Ziel 3.3: Standortangepasste, regional abgestimmte Betriebsentwicklung  

Ziel 3.4: Ausbau des Glasfasernetzes  

Soziales und Kultur 

Ziel 4.1: Erhalt und Ausbau der Kinder- und Kleinkinderbetreuungseinrichtungen 

Ziel 4.2: Schaffung von Erlebnis- und Begegnungsräumen für alle Generationen 

Ziel 4.3: Erhalt und Ausbau attraktiver kultureller und freizeitorientierter Angebote 

Ziel 4.4: Weiterentwicklung sozialer Einrichtungen (Pflege, Betreuung und medizinische Versorgung)  

Verkehr und Mobilität 

Ziel 5.1: Förderung aktiver Mobilität und Gestaltung des öffentlichen Raumes 

Ziel 5.2: Steuerung des ruhenden Verkehrs 

Ziel 5.3: Verbesserung der Verkehrssicherheit und Zugänglichkeiten  

Ziel 5.4: Stärkung des öffentlichen Verkehrs und alternativer Angebote 

Ziel 5.5: Verlagerung des Kfz-Verkehrs auf den Umweltverbund 
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1 SIEDLUNGSENTWICKLUNG 

Ziel 1.1 : Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

In Götzis steigt die Einwohnerzahl und damit die Nachfrage an Wohnflächen. Daher ist ein sorgsamer Umgang mit freien 
Flächen und der Ressource Boden besonders relevant. Durch qualitative Innenentwicklung sowie Durchmischung der 
Nutzungen werden Bodenversiegelung und Zersiedelung eingedämmt. Es entstehen kurze Wege zwischen Wohnen, 
Arbeiten, Schule, Einkauf, Sport und Treffpunkten. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/ 
Ergebnisse 

1.1.
a 

Halten der Sied-
lungsränder  

Die Siedlungsentwicklung findet vorrangig innerhalb der bestehenden Sied-
lungsränder statt. Dies gilt insbesondere auch für die Hang- und Bergberei-
che. Der Siedlungsrand soll gehalten werden. Kleinräumige Arrondierungen in 
der Flächenwidmung außerhalb des Siedlungsrandes sind mit einem maxima-
len Ausmaß von 200 m² nur in gut begründeten Ausnahmefällen (z. B. bei 
komplexen Topographien bzw. Erschließungssituationen oder um eine 
zweckmäßige Bebauung eines Grundstücks sicherzustellen) möglich. 

Zersiedelung 
wird einge-
dämmt 

1.1.
b 

Rücknahme von 
Bauerwartungs-
flächen prüfen 

Dort, wo keine weitere Siedlungsentwicklung stattfinden soll, wird die Rück-
nahme von Bauerwartungsflächen geprüft. Dies betrifft die Bauerwartungs-
fläche westlich der Kirlastraße, welche eine Pufferfläche zwischen den Ziegel-
teichen und der Bebauung darstellt.  

Naturräumlich 
sensibler 
Bereich wurde 
von Verbauung 
frei gehalten 

1.1.
c 

Nutzung beste-
hender Bauflä-
chenreserven 
und standortver-
trägliche Ver-
dichtung 

Zum sorgsamen Umgang mit der Ressource Boden werden bestehende Bauflä-
chenreserven (z. B. im Bereich Bahnhofstraße) maßvoll verdichtet. Die Gemein-
de unterstützt Grundstückseigentümer, die auf ihren großen, teils unverbauten 
Grundstücken den Platz durch weitere (Wohn-)Bauten nutzen möchten (z. B. 
Gebiet Unter der Bahn/Lastenstraße, St.-Ulrich-Straße, weitere Baulandreser-
ven in Einfamilienhausgebieten). Auf den Charakter der umgebenden Land-
schaft und der bestehenden Strukturen wird dabei Bedacht genommen.  

Für sensible Bereiche (z. B. Götznerberg) und Gemeindeteile, die verdichtet 
entwickelt werden, sollen Bebauungsstudien ausgearbeitet werden, diese 
sollen künftig über das Instrument „Baugrundlagenbestimmung“ gesteuert 
werden, welche für diese Bereiche nach § 3 BauG verordnet werden kann. 
Damit kann sensibel auf die örtlichen Gegebenheiten reagiert werden und eine 
zeitgerechte Abstimmung zwischen Bauherren und Gemeinde erfolgen. 

Kompakte 
Siedlungs-
struktur und 
kurze Wege 
durch qualita-
tive Innenent-
wicklung 

1.1.
d 

Ausweisen von 
Räumen für 
standortverträg-
liche Verdich-
tung 

Zur bodensparenden Nutzung von Bauflächen und zur Forcierung der Sied-
lungsentwicklung nach innen werden Räume, die sich besonders für eine ver-
dichtete Bebauung eignen, ausgewiesen. Diese Räume umfassen die Bereiche 
Bahnhof/Unter der Bahn, Garnmarkt Nord, Moosfeld und Lastenstra-
ße/Appenzeller Straße. Bei der Entwicklung dieser Flächen ist auch auf eine 
Schaffung von qualitätsvollen öffentlichen Freiflächen im Nahbereich zu achten.  

In den Räumen 
wird standort-
verträglich 
verdichtet 

1.1.
e 

Ausweisen von 
straßenraumfas-
sender, raumbil-
dender Verdich-
tung 

Entlang der L 190 sowie entlang der St.-Ulrich-Straße bzw. der Marktstraße 
(bis zur Kreuzung Monfortstraße) wird für die erste Bautiefe eine straßen-
raumfassende Verdichtung vorgeschlagen.  

Durch verdich-
tete Bebauung 
wird der Stra-
ßenraum 
entlang der 
L 190 gefasst  
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Ziel 1.1 : Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

1.1.
f 

Entwicklung der 
Bauerwartungs-
flächen nach 
Quartiersent-
wicklungskon-
zept (z. B. Moos-
feld, Erwartungs-
fläche Unter der 
Bahn, Langenau) 

Großflächige, zusammenhängende Bauerwartungsflächen stellen ein Potenzial 
für die Siedlungsentwicklung dar und sollten nur nach einem Gesamtkonzept, 
welches u. a. Verkehr, Freiraum und Soziales thematisiert, entwickelt werden. 
Dabei ist besonders auf Durchwegungen im Fuß- und Radverkehr und die Schaf-
fung von öffentlich zugänglichen Grün- und Freiräumen zu achten. Weiter soll 
im Gesamtkonzept auf eine der Lage angepasste ortsbild- und landschaftsbild-
verträgliche Gestaltung der Gebäude (Materialien, Farbe, Dachform) geachtet 
werden. Die Gesamtkonzepte werden in Abstimmung mit angrenzenden Quar-
tieren entwickelt. Bei der Weiterentwicklung neuer Siedlungsschwerpunkte 
wird auf klimaangepasstes Bauen (energieeffiziente Gebäude, begrünte Dächer, 
intelligentes Regenwassermanagement etc.) geachtet. 

Quartiersent-
wicklungskon-
zepte für 
größere Bau-
erwartungsflä-
chen 

1.1.
g 

Baulandmobili-
sierung und 
aktive Bodenpo-
litik 

Die Aktivierung von bestehenden Bauflächenreserven hat Vorrang. Neuwid-
mungen sind nur in begrenztem Ausmaß mit begründetem Hintergrund 
denkbar. Für Umwidmung von Bauerwartungsflächen in Bauflächen innerhalb 
der Siedlungsränder sind Gesamtkonzepte (1.1.d) zu erarbeiten. Dies betrifft 
langfristig z. B. die Flächen im Ortsteil Moosfeld. 

Die Marktgemeinde Götzis setzt die privatwirtschaftlichen Maßnahmen der 
Vertragsraumordnung verstärkt ein, dabei können zukünftige Nutzungen, die 
zeitliche Abfolge der Bebauung, Infrastrukturen, Erschließung oder Flächen 
für den Gemeinbedarf mögliche Inhalte sein. Weiter finden z. B. Kaufrechte 
oder befristete Bauflächen-Neuwidmungen als Instrumente der aktiven Bo-
denpolitik Anwendung. 

Es wurden 
keine neuen 
Bauflächen 
gewidmet, 
Reserven 
werden zielge-
richtet und 
effizient ge-
nutzt  

1.1.
h 

Orts- und land-
schaftsbildver-
trägliche Sied-
lungsentwicklung 
in Meschach  

Meschach liegt eingebettet im Naturschutzgebiet Hohe Kugel – Hoher 
Freschen – Mellental. Damit die land- und forstwirtschaftliche Produktion und 
der Erhalt der Kulturlandschaft gesichert werden können, soll die Bautätigkeit 
im Sinne der Erhaltung, Belebung und Festigung der Weilerstrukturen für 
Eigentümer:innen und Betreiber:innen der bestehenden Höfe im Rahmen der 
bestehenden Flächenwidmung unterstützt werden. Damit das Orts- und 
Landschaftsbild für die nachfolgenden Generationen erhalten bleibt, erarbei-
tet die Gemeinde gemeinsam mit den Fachstellen des Landes (u. a. Gestal-
tungsbeirat, Naturschutz-Sachverständiger) Vorgaben, die im Rahmen eines 
kooperativen Planungsverfahrens konkretisiert werden. Als Ergebnis des 
Planungsverfahrens liegen fachliche Grundlagen (zu Dimensionierung, Aus-
richtung, Höhenentwicklung, Materialisierung, Dachform u. dgl.) in Form 
einer Bebauungsstudie vor, die bei einer Bautätigkeit zu berücksichtigen sind. 
Das Instrument der Baugrundlagenbestimmung kann hier eingesetzt werden. 

Bebauungs-
studie liegt 
vor/koopera-
tives Pla-
nungsverfah-
ren ist durch-
geführt 

1.1 
i 

Orts- und land-
schafts-
bildverträgliche 
Siedlungs-
entwicklung in 
St. Arbogast 

Der Ortsteil St. Arbogast besteht aus der gleichnamigen Wallfahrtskirche, einer 
kirchlichen Bildungseinrichtung, einer Gastwirtschaft, einem landwirtschaftlichen 
Betrieb sowie mehreren Einfamilienhäusern. Damit der Charakter des Weilers 
für die nachfolgenden Generationen erhalten bleibt, erarbeitet die Gemeinde ein 
Gesamtkonzept, das sowohl bauliche Leitlinien als auch die Abstimmung der 
vielfältigen Nutzungen beinhaltet. Die Entwicklungen basieren weitgehend auf 
den Handlungsmöglichkeiten der bestehenden Flächenwidmung. 

Gesamtkon-
zept St. Arbo-
gast liegt vor 

1.1 
j 

Anpassung des 
Widmungsbe-
standes im Be-
reich Kalkofen-
weg 

Im Bereich Kalkofenweg/Am Kaltenbrunnenbach besteht durch die historisch 
bedingte Situation bei der Bauflächenwidmung Handlungsbedarf. Das beste-
hende Wohngebäude weist keine Bauflächenwidmung auf. Im Zuge der Über-
arbeitung des Flächenwidmungsplans soll dies verbessert werden: vorgesehen 
ist, die rd. 400 m² gewidmeter BW-Fläche sowie die bereits für Wohnzwecke 
verbauten rd. 200 m² als kompakte BW-Fläche auszuweisen und lagemäßig im 
nordöstlichen Bereich des Gst. 783/1 zu positionieren. Damit soll die derzeit 
genutzte bzw. gewidmete Baufläche nicht vergrößert, jedoch die Bebaubarkeit 
verbessert werden. Jene Flächen auf diesem Grundstück, die von einer Bebau-
ung frei zu halten sind (z. B. Waldrandbereiche), sind im REP-Zielplan entspre-
chend gekennzeichnet. Der derzeit nördlich des Gst. 783/1 festgelegte Sied-
lungsrand wird in diesem Zuge nicht verändert, da eine Ausdehnung des gesam-
ten Siedlungsgebietes in diesem Bereich nicht angestrebt wird. 

Bebaubarkeit 
auf Gst. 783/1 
wird verbes-
sert, ohne die 
derzeit genutz-
te bzw. ge-
widmete Flä-
che zu vergrö-
ßern 
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Ziel 1.2: Schaffung und Erhaltung eines qualitätsvollen Ortsbildes 

Götzis hat in den letzten Jahrzehnten ein positives Wachstum verzeichnet, dies soll sich laut Prognosen fortsetzen. Um den 
Charakter der unterschiedlichen Ortsteile zu erhalten und gleichzeitig qualitative Siedlungsentwicklung zu fördern, setzt die 
Marktgemeinde auf eine hochwertige Gestaltung von Um- und Neubauten sowie auf die Gestaltung der öffentlichen Räu-
me, wie dies u. a. am Garnmarkt bereits umgesetzt wurde.  

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

1.2.
a 

Qualitätsvolle 
Architektur und 
Quartiersent-
wicklung 

Als Instrumente zu einer qualitätsvollen Quartiersentwicklung mit hochwerti-
ger Architektur werden Masterpläne und Wettbewerbe u. a. in Form von 
Quartiersentwicklungskonzepten für neue Siedlungsteile (z. B. Moosfeld) 
sowie für Siedlungsbereiche und Quartiere, die weiterentwickelt werden 
(z. B. Am Bach, Unter der Bahn), genutzt. Diese legen Wert auf die ortsteil-
spezifische Architektur und Bauweisen in Götzis, auf eine hochwertige Ge-
staltung der Erdgeschoße (v. a. Zentrumsbereich bzw. im Ortskern) sowie auf 
eine geringe Flächenversiegelung. Weiter kommt das Instrument der Bau-
grundlagenbestimmung zum Einsatz. Der Fachbeirat der Gemeinde unter-
stützt mit seiner Expertise, so können gestalterisch ansprechende Lösungen 
bei der Siedlungsentwicklung angewendet werden.  

Neubauten werden auf Höhe, Farbgestaltung und Dimensionierung angren-
zender Ortsteile und Siedlungsteile abgestimmt, zwischen den Gebäuden 
(v. a. im dichter besiedelten Gebiet) werden begrünte Freiflächen und Räume 
für Aufenthalt und Begegnung (Sitzbänke, Spielflächen) geschaffen. Durch 
eine auf die angrenzenden Gebäude und Freiflächen abgestimmte Situierung 
von Neubauten werden ansprechende Ensembles geschaffen. Im Zentrum 
wird ein durch die Gebäude gefasster Straßenraum angestrebt. Das gilt z. B. 
für einen Teil des Straßenraumes entlang der L 190 südlich des Zentrums 
sowie für die den Bahnhof und das Zentrum verbindende St.-Ulrich-Straße. 

Attraktive Quartie-
re, die sich har-
monisch in das 
Ortsbild einfügen, 
attraktive Straßen-
räume 

1.2.
b 

Hochwertige 
Freiflächen in 
den dichter 
besiedelten 
Gebieten  

Freiräume werden erhalten und je nach Erfordernis qualitativ aufgewertet. 
Dies ist insbesondere in den Bereichen St. Ulrich, Alte Kirche und Am Bach 
von hoher Priorität. Auch bei der Entwicklung von größeren Wohnbauprojek-
ten werden ausreichend große (begrünte, beschattete) Freiflächen für Spiel-
plätze, Treffpunkte und Erholungsräume eingeplant, wie z. B. im Moosfeld 
oder Glattensteinmoos. Um einen Wärmeinseleffekt zu vermeiden, werden 
großflächig versiegelte Flächen (wo möglich) entsiegelt und die Schaffung von 
neuen großflächigen versiegelten Flächen verhindert. Oberirdische Stellplätze 
werden so weit wie möglich vermieden oder unterirdisch angeordnet. Die 
Schaffung und Aufwertung von Freiflächen trägt dazu bei, Götzis klimafit zu 
machen.  

Attraktive und 
qualitativ hoch-
wertige Freiräume  

1.2.
c 

Forcierung der 
Nutzung von 
Leerständen vor 
Neubau 

Leerstand stellt in Götzis kein Problem dar, es gibt nur vereinzelt und punk-
tuell leer stehende Gebäude, diese v. a. entlang der L 190 und L 58. Bei der 
Suche nach Flächen für Wohnen, Dienstleistung und Gewerbe wird der Nut-
zung von leer stehenden Gebäuden Vorrang gegenüber neu zu bauender 
Infrastruktur eingeräumt. Damit werden bestehende Ressourcen genutzt und 
der Flächenverbrauch minimiert. 

Leer stehende 
Geschäftsräume 
werden neu ge-
nutzt 

1.2.
d 

Erhalt histori-
scher, denkmal-
geschützter 
Gebäude und 
identitätstiften-
der Gebäude 

Historische, denkmalgeschützte Gebäude werden erhalten. Weiter sollen 
identitätsstiftende Gebäude erhalten werden.  

Historische Bau-
substanz als Teil 
des Ortsbildes 
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Ziel 1.2: Schaffung und Erhaltung eines qualitätsvollen Ortsbildes 

1.2.
e 

Erhalt von grü-
nen Siedlungs-
rändern und 
Freiflächen zwi-
schen den Sied-
lungen  

In der regionalen Freiraumstrategie (vgl. regREK amKumma) werden unbe-
baute Flächen zwischen den Siedlungen gesichert. Die Marktgemeinde Götzis 
verfolgt diese Maßnahme auch im eigenen Wirkungsbereich, die Siedlungs-
ränder werden zu Grünpuffern entwickelt. Dies betrifft den Siedlungsrand in 
den Bereichen Rütte, Sonderberg und Kalkofenweg. Der Freiraum im Bereich 
Rütte ist geprägt von bewaldeten Flächen und Offenlandbereichen mit He-
ckenzügen und Gehölzstrukturen. Die Gesamtheit dieser Elemente prägt die 
Kulturlandschaft in diesem Gebiet, die es in ihrer Qualität zu erhalten gilt. Die 
grünen Siedlungsränder erfüllen eine Pufferfunktion zwischen Bebauung und 
Freiraum und sind zu erhalten. 

Im Bereich Sonderberg hält der grüne Siedlungsrand den sensiblen Freiraum 
Sonderberg (Wald und Wiesenflächen, die teilweise als örtliches Schutzgebiet 
unter Schutz gestellt sind) von Bebauung frei und ermöglicht Blickbeziehun-
gen zum Sonderberg. 

Im Bereich Kalkofenweg fungiert der grüne Siedlungsrand als Puffer zwischen 
den bewaldeten Hangbereichen, die zum Naturschutzgebiet Hohe Kugel – 
Hoher Freschen – Mellental zählen, und der Bebauung. 

Realisierte Grün-
puffer am Sied-
lungsrand 

1.2.
f 

Entwicklung 
eines Gesamt-
konzeptes Orts-
zentrum/L 190 

Die Aufenthaltsqualität und teilweise auch die Anzahl der Versorgungsein-
richtungen entlang der L 190 hat im Zusammenhang mit dem Strukturwandel 
im Handel im letzten Jahrzehnt abgenommen. Der Bereich im Ortszentrum 
südlich des Jonas-Schlössles bis etwa zur Udelbergstraße soll für die künftige 
Entwicklung im Zuge eines Gesamtkonzeptes (Handel, Nutzungsveränderun-
gen, Bebauungstypologien, Grün- und Freiräume, öffentliche Räume und 
Verkehrsberuhigung) im Detail betrachtet werden. Insbesondere für die 
Erdgeschoßzone werden auch zukünftig kleinteilige gewerbliche Nutzun-
gen/Dienstleistungen angestrebt.  

Gesamtkonzept 
Ortszentrum ent-
lang der  
L 190 
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Ziel 1.3: Schaffung von leistbarem Wohnen  

Götzis wächst. Bei der Schaffung von neuem Wohnraum müssen auch Räume für Austausch und Erholung geschaffen wer-
den. Das neue Wohnraumangebot soll auch für Singles, Jungfamilien und ältere Menschen attraktiv und leistbar sein.  

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

1.3.
a 

Schaffung von 
leistbarem, quali-
tätsvollem 
Wohnraum 

Aufgrund der Dynamik des Wachstumsraumes Rheintal wurde im Rahmen 
der Rheintalkonferenz festgehalten, dass Regionen sich vertieft mit dem 
Bedarf nach leistbarem Wohnraum beschäftigen. Die Region amKumma 
kommt diesem Aufruf nach und hat im regREK die Erstellung eines Konzeptes 
für leistbaren Wohnraum festgehalten. Götzis greift zukünftig die Ergebnisse 
des Konzeptes zur Schaffung von leistbarem Wohnraum auf. Dabei unter-
stützt die Gemeinde die Schaffung von durchmischten, leistbaren Wohn-
räumen für unterschiedliche Einkommenssituationen und Lebensentwürfe 
(junge Familien, Alleinerziehende, Singles, ältere Menschen etc. aus ver-
schiedenen sozialen Schichten) in gut erschlossenen Lagen (ÖV-Güteklassen 
A–C). Das gilt z. B. im Bereich des Bahnhofs. Bei der Schaffung von durch-
mischtem, leistbarem Wohnraum wird auf eine hohe Qualität im Bau und 
auf die Schaffung von hochwertigen Freiräumen geachtet. 

Ausreichend leist-
bares Wohnraum-
angebot 

1.3.
b 

Anteil von leist-
barem Wohn-
raum bei Groß-
projekten 

In der Gemeinde gibt es an verschiedenen Standorten gemeinnützigen 
Wohnbau sowie Einrichtungen für den Gemeinbedarf, weitere gemeinnützi-
ge Wohnbauprojekte sind im Quartier Römerweg-Littastraße und im Bereich 
der Franz-Michael-Felder-Straße in Planung. Bei großen Neubauvorhaben 
forciert die Gemeinde, dass ein Teil des Wohnraumes als leistba-
rer/gemeinnütziger Wohnbau realisiert wird. Dies kann z. B. in Zusammen-
hang mit einer Neuwidmung oder Umwidmung mit dem Instrument der 
Vertragsraumordnung verankert werden.  

Anteil des Angebo-
tes an leistbarem 
Wohnraum ist 
gestiegen 

 

Ziel 1.4: Erhalt einer kompakten Siedlungsstruktur 

Die vorrangige Nutzung der Baulandreserven innerhalb der bestehenden Siedlungsgrenzen sowie eine städtebaulich ver-
trägliche Nachverdichtung der Baustruktur gelten als Rahmenvorgabe für die Entwicklung der Marktgemeinde Götzis.  

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

1.4.
a 

Kompakte Sied-
lungsstruktur 
fördern 

Siedlungsentwicklung sollte bevorzugt in fußläufiger Distanz (500 m) zur be-
stehenden Infrastruktur (v. a. Handelsbetriebe für Güter des täglichen Bedarfs, 
Schulen, Kinderbetreuung) und zu den Haltepunkten des öffentlichen Verkehrs 
stattfinden. Dort, wo die Siedlungsentwicklung langfristig stattfinden kann und 
die ÖV-Erschließung weniger gut ist (z. B. Moosfeld), ist auf eine an die Sied-
lungsentwicklung abgestimmte Verbesserung im öffentlichen Verkehr sowie 
eine ressourcenschonende Verkehrsabwicklung zu achten.  

Kurze Wege, 
Reduktion des 
(fossilen) Ener-
gieverbrauches 
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2 FREIRAUM UND LANDSCHAFT 

Ziel 2.1: Erhalt und Weiterentwicklung von Grün- und Freiflächen  

Zu den Vorzügen von Götzis zählen die zahlreichen Freiflächen und Grünstrukturen, die das Siedlungsgebiet durchziehen 
und dieses mit dem Umland vernetzen. Diese Freiräume, die der Naherholung dienen, erfüllen auch wertvolle biotopver-
netzende und biodiversitätssteigernde Funktionen, die es zu erhalten und zu verbessern gilt. Die Erhaltung und die Entwick-
lung der innerörtlichen Strukturen sind dabei ebenso ein Anliegen wie die Freiräume außerhalb der Ortschaften.  

Im Hinblick auf die Anpassung an den Klimawandel sind funktionsfähige Natur- und Freiräume von besonderer Bedeutung. 
Sämtliche Handlungsschwerpunkte und Maßnahmen zur Aufwertung des Freiraumes stellen somit auch wertvolle Beiträge 
zur Anpassung an den Klimawandel dar.  

Nr. 
Maßnahmen-
titel 

Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

2.1. 
a 

Erstellung 
Freiraumkon-
zept 

Diese Maßnahme ist in Verbindung mit der im regREK festgelegten regionalen 
Maßnahme „Erstellung einer regionalen Freiraumstrategie“ zu sehen. In der 
regionalen Freiraumstrategie sollen die grundlegenden Zielsetzungen und Hand-
lungsschwerpunkte definiert, in den Freiraumkonzepten auf Gemeindeebene 
konkretisiert und Einzelmaßnahmen dazu ausgearbeitet werden.  

Das Freiraumkonzept geht über das im Gesetz über Naturschutz und Land-
schaftsentwicklung (GNL) genannte Entwicklungskonzept (§ 7) hinaus. Neben 
Ökologie, Naturhaushalt und Landschaft fließen auch Erholungsfunktionen und 
Faktoren der naturgebundenen Freizeitnutzung mit ein. Die Erstellung des Frei-
raumkonzeptes erfolgt unter Einbeziehung sowohl der zuständigen Fachabtei-
lungen des Landes als auch der Bevölkerung.  

Nachfolgend werden die Schwerpunkte, die dieses Freiraumkonzept in Götzis 
umfassen soll, skizziert: 

Schwerpunkt erholungsbezogene Freiräume 

Dieser Schwerpunkt umfasst die räumliche Erfassung und planliche Verortung 
von bestehenden und zu entwickelnden Freiräumen, die Definition von konkre-
ten Maßnahmen für einzelne Freiräume unter Berücksichtigung von ortstypi-
schen Elementen und Nutzungen (Landschaftsbild, Kulturlandschaft, Freiraum-
nutzung) sowie erforderliche Anpassungen an klimatisch bedingte zukünftige 
Änderungen. 

Die Freiflächengestaltung im Zentrum zielt auf Gestaltungsmaßnahmen für 
öffentliche Platz- und Straßenräume ab. Beispielsweise ist das für den Bereich 
um die Pfarrkirche St. Ulrich sowie im Bereich entlang des Emmebachs zwischen 
Jonas-Schlössle und Hans-Berchtold-Straße im Zuge des laufenden Projekts 
„Leben am Bach“ relevant. Zudem sollen siedlungsgliedernde und landschafts-
bildprägende Verbindungen (z. B. die Achse Zentrum – Sonderberg) berücksich-
tigt und entsprechende Maßnahmen dafür vorgesehen werden. Auch bei Quar-
tiersentwicklungen (z. B. Moosfeld, Langenau, Römerweg, Littastraße) sind 
Gestaltungsmaßnahmen vorzusehen. Für diese Bereiche sind Gestaltungskon-
zepte zu erstellen.  

Zu den erholungsbezogenen Freiräumen zählen beispielsweise aber auch der 
Gasserweiher oder der Hopbach, wo im Zuge der Erarbeitung des Freiraumkon-
zeptes Maßnahmen zur Gestaltung und Aufwertung der Erholungsnutzung 
entwickelt werden sollen. 

Bei der Erarbeitung des Freiraumkonzeptes soll auch die Verminderung von 
Lärm- und Geruchsemissionen geprüft werden. 

Schwerpunkt Landschaft 

Neben den erholungsfunktionellen Komponenten sollen im Freiraumkonzept 
auch Maßnahmen zur Erhaltung des Landschaftsbildes und der kulturlandschaft-
lichen Werte gesetzt werden. Dabei werden charakteristische und ortstypische 
Landschaftsbilder von Götzis definiert und Maßnahmen für diese Teilräume zur 

Freiraumkonzept 
mit gestalteten 
und vernetzten 
sowie klimawan-
delangepassten 
Freiräumen zur 
Sicherung und 
Entwicklung des 
charakteristischen 
Landschaftsbildes 
und der Kulturgü-
ter  
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Ziel 2.1: Erhalt und Weiterentwicklung von Grün- und Freiflächen  

Entwicklung der Landschaft ausgearbeitet. Dazu zählen beispielsweise das 
Komminger Ried oder die Teichlandschaft Kommingen. 

Weiter sollen zu sichernde Freiräume für die Landwirtschaft (bodenabhängige 
Lebensmittelerzeugung), Flächen zur Sicherung vor Naturgefahren, Flächen zur 
Erzeugung von Energie sowie Flächen, die zur Naherholung für alle Generatio-
nen dienen, in das Freiraumkonzept einfließen. 

Die Erarbeitung des Freiraumkonzeptes erfolgt partizipativ, interessierte Bür-
ger:innen sollen zur Mitarbeit eingeladen werden. Bewusstseinsbildende Maß-
nahmen zu unterschiedlichen Themen (z. B. Artenvielfalt in Götzis) sollen 
durchgeführt werden (z. B. Informationsveranstaltungen, Workshops, Wande-
rungen/Führungen, Ausstellungen, Schulprojekte, Natur im Garten etc.).  

2.1. 
b 

Sicherungs-
maßnahmen 
im Bereich 
Hilti & Jehle 

Im Bereich des Areals der Fima Hilti & Jehle nördlich des Kummenbergs ist 
derzeit gemäß Gefahrenzonenplan der Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV) 
ein brauner Hinweisbereich ausgewiesen. Dieser Hinweisbereich liegt zur Gänze 
auf dem Gebiet der Marktgemeinde Götzis, die Gefahrenquelle am Kummen-
berg befindet sich im Gemeindegebiet von Koblach. Derzeit laufen Begutach-
tungen der WLV, was die Einschätzung und den Umgang mit dieser Gefahr 
betrifft. Ein möglicher Lösungsansatz wäre eine Dammaufschüttung im Zuge der 
geplanten Verlegung eines Geh- und Radwegs. Die Gemeinde Götzis arbeitet in 
diesem übergemeindlichen Prozess mit der Gemeinde Koblach zusammen und 
setzt nach Festlegung der weiteren Vorgehensweise die in ihren Zuständigkeits-
bereich fallenden Maßnahmen um. 

Erforderliche Si-
cherungsmaßnah-
men wurden ge-
meinsam mit der 
Gemeinde Koblach 
umgesetzt 

 

Ziel 2.2: Forcierung ökologischer Land- und Forstwirtschaft und ökonomische Sicherung 

Die Landwirtschaft in Götzis agiert ökologisch verträglich und ist ökonomisch gesichert. Sie ist ein unverzichtbares Element 
der Dorfgemeinschaften. In der Marktgemeinde findet eine naturnahe Bewirtschaftung der Wälder statt. Damit leisten 
Land- und Forstwirtschaft wichtige Beiträge zur bodenabhängigen Lebensmittelerzeugung sowie zum Klimaschutz und zur 
Anpassung an den Klimawandel. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

2.2.
a 

Unterstützung 
einer landwirt-
schaftlichen und 
forstwirtschaftli-
chen Kreislauf-
wirtschaft 

Auf regionaler Ebene ist geplant, eine land- und forstwirtschaftliche Kreislauf-
wirtschaft aufzubauen. Dabei nehmen öffentliche Einrichtungen lokale Produk-
te unter Berücksichtigung einer nachhaltigen Flächenbewirtschaftung ab. 
Lokale Produkte können u. a. in Ortsteilen ohne Nahversorgung (Hanglagen, 
Unter der Bahn, Kommingen) mittels Selbstbedienungslösungen angeboten 
werden. Damit wird die lokale Landwirtschaft gestärkt und eine alternative 
Nahversorgung für die Bewohner:innen geschaffen. Zudem erfolgt die Vernet-
zung der gemeinsamen Biomasseproduktion und -nutzung in der Region (Ver-
bindung zur und Berücksichtigung der Energiestrategie Vorarlberg). Die Markt-
gemeinde Götzis bringt sich in diesen Prozess mit ein und beteiligt sich aktiv an 
der Nutzung der Vermarktungsplattform. 

Lokal erzeugte 
und vermarktete 
Produkte 

 

Vermarktungs-
plattform 

2.2.
b 

Umweltschonen-
der Landbau 
Götzis  

Die Maßnahme kommt dem Handlungsschwerpunkt „Umweltschonender 
Landbau“ des regREK amKumma sowie dem Teilziel „Böden für die Landwirt-
schaft sichern, Bodenqualität erhalten“ des Raumbildes Vorarlberg 2030 nach. 
Für gemeindeeigene Landwirtschaftsflächen werden gemeinsame Bewirtschaf-
tungsrichtlinien festgelegt. Für die künftige bodenabhängige Lebensmitteler-
zeugung schließt die Gemeinde Vereinbarungen mit Landwirt:innen ab. Darin 
geregelt werden u. a. die Bewirtschaftungsform, das Anlegen von Blühstreifen, 
der Einsatz von Düngemitteln gemäß Ökolandbau etc. 

Gesunde Böden 
und landwirt-
schaftlich pro-
duktive Flächen 

2.2.
c 

Naturnahe und 
ökologische 
Waldbewirtschaf-
tung 

Die Maßnahme kommt dem Handlungsschwerpunkt „Naturnahe Waldwirt-
schaft“ des regREK amKumma nach. Die in Götzis bestehenden Waldflächen 
werden hinsichtlich ihrer Resilienz gegenüber zu erwartenden klimatischen 
Änderungen geprüft und deren Bewirtschaftung bzw. Artenzusammensetzung 
ggf. angepasst. Dabei wird eine naturnahe Waldbewirtschaftung angestrebt. 

Klimafitter Wald 
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Ziel 2.3 Erhalt des „e“-Status 

Die Marktgemeinde Götzis ist seit 1991 Mitglied im Klimabündnis, seit dem Jahr 2003 eine aktive e5-Gemeinde. Im Jahr 
2015 hat die Gemeinde die Auszeichnung mit allen fünf „e“ erhalten und nimmt sich vor, diesen aktuellen Status weiter zu 
halten. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

2.3. 
a 

Weiterführung 
e5-Programm 
und Evaluierung 
der Ergebnisse 

Der Status der aktuellen „e“ wird evaluiert und ggf. weitere Maßnahmen 
definiert und umgesetzt.  

Weitere Vorge-
hensweise zum 
e5-Programm 

 

Ziel 2.4: Entwicklung zur Klimawandelanpassungesregion (KLAR) amKumma 

Götzis wird Teil einer Klimawandelanpassungsregion, welche Projekte in den Bereichen Energieeffizienz und nachhaltige 
Nutzung erneuerbarer Energien, nachhaltiges Bauen, nachhaltige Mobilität sowie klimawandelangepasste und diversifizier-
te Landwirtschaft umsetzt. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

2.4. 
a 

Etablierung und 
Teilnahme an der 
Klimawandelan-
passungsregion 
(KLAR) amKum-
ma 

Gemeinsam mit den anderen Gemeinden der Region strebt Götzis an, die 
Region amKumma übergemeindlich zu einer Klimawandelanpassungsregion 
weiterzuentwickeln. Im Zuge dieser Aktivitäten ist vorgesehen, die Gemeinde 
– unter Einbeziehung des e5-Teams – einem Klimacheck zu unterziehen. 

Götzis ist Teil der 
KLAR amKumma 

 

  



 

 Seite 14 

3 WIRTSCHAFT 

Ziel 3.1: Stärkung der Marktgemeinde Götzis als regionalen Handels- und Gewerbestandort   

Götzis übernimmt als Handels- und Gewerbestandort mit diversifizierter Wirtschaftsstruktur die Aufgabe als regionales 
Zentrum. Das Ortszentrum mit dem Garnmarkt dient durch verschiedene Dienstleistungs-, Gastronomie- und Handelsbe-
triebe als Sozial- und Versorgungsraum, weitere Angebote befinden sich entlang der L 190. Die Versorgung mit Gütern des 
täglichen Bedarfs ist in den Siedlungsteilen sichergestellt – bei neuen Siedlungsschwerpunkten ist auf einen Nutzungsmix zu 
achten. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

3.1.
a 

Weiterentwick-
lung Am Garn-
markt  

Der Garnmarkt entwickelt sich laufend weiter und findet einen Abschluss mit 
der Bebauung am Areal Garnmarkt Nord.  

Überörtlich 
starker Wirt-
schaftsstandort 
Am Garnmarkt 

3.1.
b 

Restriktive Vor-
gehensweise 
gegenüber de-
zentralen Einzel-
handelseinrich-
tungen 

In Götzis gibt es eine Eignungszone für EKZ gemäß Landesraumordnungsplan 
(Garnmarkt) sowie sieben projektspezifische EKZ-Standorte, alle im Nahbe-
reich der L 190. Die Neuschaffung von EKZ-Einzelhandelseinrichtungen am 
Ortsrand und/oder an weiteren Standorten wird nicht angestrebt. Neue Ein-
zelhandelseinrichtungen sollen bevorzugt entlang der L 190 errichtet werden. 

Es werden keine 
weiteren EKZ-
Eignungszonen 
ausgewiesen 

3.1.
c 

Erdgeschoßzone 
in Wohnbausied-
lungen entwi-
ckeln  

Im Zuge der regREK-Erarbeitung wurden Schwerpunkte für zukünftige Sied-
lungsentwicklung vorgeschlagen. Bei einer Entwicklung von größeren Wohn-
bauprojekten (wie z. B. im Quartier Römerweg-Littastraße) sollen ergänzende 
Funktionen im Erdgeschoß (wie z. B. Kinderbetreuung, Arzt etc.) geprüft wer-
den. 

Nutzungsvielfalt 
im Wohngebiet 

 

Ziel 3.2: Kooperation regionaler Betriebs- und Standortentwicklung 

Die übergeordneten Strategien und Konzepte wie Raumbild Vorarlberg und auch Mobilitätskonzept Vorarlberg bestärken 
die Gemeinden zur verstärkten Kooperation, v. a. im Bereich der Betriebsgebietsentwicklung. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

3.2.
a 

Strategie zur 
Weiterentwick-
lung des Mettau-
er-Areals 

Gemeinsam mit den Gemeinden der Region amKumma wurde das zum Teil 
brach liegende Mettauer-Areal, welches teils auf Götzner, teils auf Koblacher 
Gemeindegebiet liegt, als potenzielles regionales Betriebsgebiet identifiziert. 
Die Gemeinde erarbeitet gemeinsam mit den Grundstückseigentümer:innen 
und den Gemeinden der Region eine Strategie zur Weiterentwicklung des 
Gebietes aus. Die Strategie soll u. a. Nutzungsstruktur, Verkehrserschließung 
sowie Finanzen betreffen. Dies hat eine hohe Priorität.  

Nachnutzung 
Mettauer-Areal  

3.2.
b 

Schaffung eines 
regionalen Alt-
stoffsammelzent-
rums 

Die Marktgemeinde Götzis wirkt beim Vorhaben eines regionalen Altstoff-
sammelzentrums für die Region amKumma aktiv mit. Bei diesem Vorhaben 
arbeitet Götzis in Hinblick auf Standortsuche, Finanzierung und gemeinsamen 
Betrieb übergemeindlich mit den Kummenberggemeinden zusammen.  

Realisiertes 
Altstoffsammel-
zentrum 

3.2.
c 

Übergemeindli-
che Abstimmung 
der Entwicklung 
im Bereich des 
Steinbruchs 
(Hilti & Jehle) mit 
Koblach 

Die geplante Entwicklung nördlich des Kummenbergs im Bereich des Stein-
bruchs (Firma Hilti & Jehle) erfolgt in Abstimmung mit der Gemeinde Koblach. 
Ein Entwicklungskonzept für den Bereich Kommingen-Krinna ist derzeit in 
Ausarbeitung. 

Entwicklungs-
konzept wurde 
abgestimmt 
entwickelt 
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Ziel 3.3: Standortangepasste, regional abgestimmte Betriebsentwicklung  

Götzis verfügt über ausreichend unüberbaute, als Betriebsgebiete I und II gewidmete Bauflächen, die über das gesamte 

Siedlungsgebiet verteilt sind. Einige Flächen werden nicht optimal genutzt, was die Höhenentwicklung, aber v. a. auch die 

Widmung betrifft. Ziel ist eine abgestimmte Betriebsgebietsentwicklung. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

3.3.
a 

Betriebsentwick-
lungskonzept 

Die Marktgemeinde Götzis unterstützt im Sinne einer regionalen Betriebsge-
bietsentwicklung bestehende Unternehmen bei Betriebserweiterungen und 
vermittelt in Hinblick auf die Ansiedelung neuer Betriebe bei der Standortsu-
che. Ziel ist es, möglichst viele dieser Betriebe in Götzis oder in der Region 
amKumma zu halten bzw. anzusiedeln. 

Im Sinne der regional abgestimmten Betriebsgebietsentwicklung greift die 
Marktgemeinde Götzis auch auf landesweite Erkenntnisse (aus Strategien, 
Konzepten, Studien etc.) zurück und bereitet Informationen zu gewidmeten 
BB-Flächen und geeigneten BM-Flächen auf. 

Standortentwick-
lungskonzept in 
Text und Plan 

 

Ziel 3.4: Ausbau des Glasfasernetzes  

Die Marktgemeinde Götzis verfügt über ein sehr gut ausgebautes Glasfasernetz.  

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

3.4.
a 

Breitbandausbau Die Marktgemeinde Götzis sieht sich als Informationsdrehscheibe, um den 
Breitbandausbau in Götzis flächendeckend voranzutreiben. Vorrangig geht es 
darum, zwischen Netzanbietern und potenziellen Kunden (Betrieben) zu ver-
mitteln. 

Breitbandinfra-
struktur wurde 
ausgebaut 
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4 SOZIALES UND KULTUR 

Ziel 4.1: Erhalt und Ausbau der Kinder- und Kleinkinderbetreuungseinrichtungen 

Bestehende Inhalte und Angebote zur Unterstützung der Entwicklung und Bildung der Kinder werden regelmäßig geprüft 
und an die aktuellen Bedürfnisse angepasst, um eine adäquate Versorgung zu gewährleisten. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

4.1.
a 

Kindergärten und 
Kinderbetreuung 

Bei der Entwicklung von Ortsteilen und Quartieren wird die räumliche Zusam-
menführung von Kleinkindbetreuungseinrichtungen und Kindergärten forciert. 
Neue Konzepte werden unter Berücksichtigung der Bildungspartnerschaft 
Kinder – Eltern – Gemeinde (Gesellschaft) entwickelt und umgesetzt. In den 
elementarpädagogischen Einrichtungen werden neue Akzente gesetzt. Die 
vorhandenen Einrichtungen werden regelmäßig auf die Möglichkeit der be-
darfsorientierten Betreuung überprüft und adaptiert. Bei der langfristigen 
Entwicklung von größeren Siedlungsteilen wird der Bedarf an Kinderbetreu-
ungseinrichtungen in der Gesamtplanung erfasst und integriert entwickelt.    

Erweiterung des 
Kinderbetreu-
ungsangebotes 

 

Ziel 4.2: Schaffung von Erlebnis- und Begegnungsräumen für alle Generationen 

Die Marktgemeinde Götzis schafft zusätzliche (Sozial-)Räume der Begegnung für alle Generationen, die komfortabel er-
reichbar sind. Sie leisten einen Beitrag zu gemeinsamen Treffpunkten und zur Erhöhung der Lebensqualität. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

4.2.
a 

Jugend verstärkt 
in Planung mit 
einbeziehen 

Das Sozialraumangebot für Jugendliche wird ausgebaut. Dazu wird ein Ju-
gendbeteiligungsprojekt umgesetzt. Jugendliche aus den Bereichen Familie, 
Vereine, Schule, Offene Jugendarbeit (OJA) und auch aus der Gruppe Men-
schen mit Unterstützungsbedarf beim Lernen sollen eingebunden sein. Das 
Beteiligungskonzept wird in einen nachhaltigen Jugendbeteiligungsprozess 
übergeleitet, ein Jugendteam soll die Brücke in die politischen Gremien bilden. 

Umgesetztes 
Jugendbeteili-
gungsprojekt, 
lebenswertes 
Götzis für Ju-
gendliche 

4.2.
b 

(Weiter-)Ent-
wicklung des 
Sportzentrums 
Mösle 

Die Angebote für Jugendliche sollen beim Sportzentrum Mösle erweitert wer-
de. Die Jugendlichen wirken im Rahmen eines Beteiligungsprozesses aktiv an 
der Entwicklung mit. 

Erweiterung des 
Angebotes für 
Jugendliche 

4.2.
c 

Konsumfreie 
(Sozial-)Räume 
für Jugendliche 
schaffen 

Die Marktgemeinde Götzis verfügt über zahlreiche Freizeitinfrastrukturen, wie 
z. B. das Mösle-Stadion, den Jugendtreff Chilli Chill sowie den Jugendpark 
amKumma. Ergänzend zu den bestehenden Einrichtungen soll ein konsumati-
onsfreier Jugendtreffpunkt bei der Poststelle in der Bahnhofstraße eingerich-
tet werden.  

Raum, an dem 
Jugendliche sich 
im Zentrum 
treffen können, 
ist geschaffen 

4.2.
d 

Schaffung von 
generationen-
übergreifenden 
Orten der Begeg-
nung 

Mit Hinweis auf dasregREK werden in der regionalen Freiraumstrategie Treff-
punkte im Freien für alle Generationen als Orte der Begegnung mit geplant. 
Wie im Haus der Generationen bereits umgesetzt, sollen weitere Indoor-
Treffpunkte für verschiedene Alters-/Interessengruppen geschaffen werden 
(z. B. in den Räumlichkeiten des ehem. Kindergartens Sonderberg). Die Nut-
zung leer stehender Erdgeschoße in zentraler Lage soll dafür geprüft werden. 
Der neue Jugendtreff bei der Post kann als Treffpunkt, z. B. als Generationen-
café in Kooperation mit „zämma leaba“, genutzt werden. 

Realisierte In-
door-Treffpunkte 
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Ziel 4.2: Schaffung von Erlebnis- und Begegnungsräumen für alle Generationen 

4.2.
e 

Die öffentlichen 
Räume sind Orte 
der Begegnung 

In neuen Wohnsiedlungen werden Plätze und (Sozial-)Räume geschaffen, die 
für die Gemeinschaft zur Verfügung stehen und soziale Interaktionen fördern. 
In Quartieren sollen deshalb Teile von freien Flächen als Freiräume und Treff-
punkte bespielt werden. Dabei soll versucht werden, Vereine und Einzelperso-
nen zu gewinnen, öffentliche Flächen gemeinsam attraktiv zu gestalten, die für 
verschiedene Altersgruppen Angebote aufweisen. 

Einladende 
öffentliche Räu-
me und Plätze 
für alle Genera-
tionen 

4.2.
f 

Qualitativ hoch-
wertige Freiräu-
me (als Treff-
punkt) 

In neuen Wohnsiedlungen werden Plätze und (Sozial-)Räume geschaffen, die 
für die Gemeinschaft zur Verfügung stehen und soziale Interaktionen fördern. 
Neue Quartiere müssen deshalb einen Teil ihrer Fläche als Freiraum und Treff-
punkt bespielen.  

Qualitatv hoch-
wertige neue 
Wohnquartiere 

4.2.
g 

Thematisierung 
der zukünftigen 
Entwicklung von 
Millrütte im 
Rahmen der 
Freiraumstrategie 

Im Rahmen einer Freiraumstrategie (2.1.a) soll die künftige Entwicklung der 
Millrütte thematisiert werden. 

Zukünftige Ent-
wicklung von 
Millrütte ist im 
Rahmen der 
Freiraumstrate-
gie thematisiert 

 

Ziel 4.3: Erhalt und Ausbau attraktiver kultureller und freizeitorientierter Angebote  

Mit den Kultur-, Tagungs- und Bildungseinrichtungen AMBACH, Jonas-Schlössle und Bildungszentrum St. Arbogast über-
nimmt Götzis die Aufgabe als kulturelles Zentrum der Region. Ergänzend sollen zukünftig weitere Orte für Kunst und Kultur 
geschaffen und die bestehenden Freizeitangebote ausgebaut werden. Dabei wird ein breites kulturelles Spektrum für alle 
Generationen angestrebt und die Kulturachse Jonas-Schlössle – AMBACH – Alte Kirche/Friedhof gestärkt. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

4.3.
a 

Schaffung neuer 
Räume für Kultur 
und kulturelle 
Projekte 

Im Zuge der Entwicklung von neuen Siedlungsgebieten sowie im Zuge der 
Neunutzung von Leerständen, z. B. enlang der L 190, werden neue, auch miet-
bare Räume in der Erdgeschoßzone geschaffen, die auch als Versammlungsort 
und Gemeinschaftsraum für die Bewohner:innen des Quartiers dienen kön-
nen. Auch Außenräume für unterschiedliche Arten von Veranstaltungen sollen 
dabei mitgedacht werden.  

Nutzbare Räume 
für Götz-
ner:innen 

4.3. 
b 

Burgareal Ruine 
Neu-Monfort 
erlebbar machen 

Das Burgareal der Ruine Neu-Montfort soll im Sinne einer sanften öffentlichen 
und kulturellen Nutzung überprüft und für die Bevölkerung erlebbar gemacht 
werden. 

Burgareal ist für 
sanfte öffentli-
che und kulturel-
le Nutzungen 
erlebbar 
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Ziel 4.4: Weiterentwicklung sozialer Einrichtungen (Pflege, Betreuung und medizinische Versor-
gung)  

Soziale Einrichtungen im Bereich Gesundheit und Pflege sind in den vergangenen Jahren erweitert und modernisiert wor-
den. Bereits heute übernimmt Götzis die Aufgabe als regionales Gesundheitszentrum. Aufgrund der älter werdenden Be-
völkerung muss die Gesundheits- und Betreuungsinfrastruktur auch zukünftig modernisiert und erweitert werden. Im Zuge 
der Weiterentwicklung unterstützt die Gemeinde die Ansiedelung von weiteren Fachärzten. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

4.4.
a 

Weiterentwick-
lung Altenbe-
treuung und 
Pflege  

Das Care Management amKumma soll in eine Sozialplanungsstelle weiterent-
wickelt und eingebettet werden. In weiterer Folge soll eine Bedarfserhebung 
bei den einzelnen Angeboten und eine Weiterentwicklung der Angebote statt-
finden. 

Bedarfserhebung 
abgeschlossen, 
Sicherstellung 
der Betreuungs-
angebote für 
ältere Bevölke-
rungsschichten 

4.4.
b 

Errichtung eines 
Kompetenzzent-
rums für Soziales 

Ein Kompetenzzentrum ist die zentrale Drehscheibe im Bürgerservice und 
dient als erster Ansprechkontakt für Götzner Bürger:innen. Hierbei kooperie-
ren alle sozialen Einrichtungen und es entsteht eine Bündelung der verfügba-
ren Angebote. 

Eingerichtetes 
Kompetenzzet-
rum, Übersicht 
über soziale 
Angebote der 
Gemeinde 

4.4.
c 

Modernisierung 
und Weiterent-
wicklung der 
Gesundheits-
infrastruktur 

Mit der wachsenden und älter werdenden Bevölkerung steigt der Bedarf nach 
Gesundheitsversorgung. Die Marktgemeinde stärkt die Rahmenbedingungen 
und Infrastrukturen für die Gesundheitsversorgung. Weiter wird die Ansiede-
lung von Fachärzten und sonstigen Gesundheitsdienstleistern (z. B. Physiothe-
rapie) forciert. So kann Götzis dem lokalen Bedarf nachkommen und seine 
Funktion als regionales Gesundheitszentrum wahrnehmen. 

Gesundheitsan-
gebot ist an 
Bedarf angepasst 
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5 VERKEHR UND MOBILITÄT 

Ziel 5.1: Förderung aktiver Mobilität und Gestaltung des öffentlichen Raumes 

Weite Gemeindeteile sind für den Fuß- und Radverkehr gut erschlossen. Durch die E-Mobilität können nunmehr auch die 
Hanglagen angenehm mit E-Bikes erreicht werden. Aufgrund verschiedener Maßnahmen entlang der L 190, in neuen Sied-
lungsteilen sowie im gesamten Ortsgebiet ist die Marktgemeinde Götzis noch attraktiver für den Fuß- und Radverkehr. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

5.1.
a 

Kurze Wege 
schaffen 

Nahversorgung und soziale Infrastruktur befinden sich in Götzis in zentraler 
Lage. Besorgungen können fußläufig erledigt werden. Eine Verbesserung der 
Durchwegung im Bestand sowie bei neuen Siedlungsschwerpunkten, z. B. im 
Moosfeld, das Zufußgehen weiterhin fördern.  

Durchwegung in 
neuen Siedlungs-
schwerpunkten 
ist sichergestellt 

5.1.
b 

Lückenschlüsse 
im Radwegenetz  

Die Marktgemeinde Götzis forciert eine Verbesserung der lokalen Radwegin-
frastruktur und prüft Maßnahmen zur Schließung der Lücken im örtlichen 
Radwegenetz (z. B. durch Radinfrastruktur, Bodenmarkierungen, Beschilde-
rungen). Durch den Ausbau der Radverbindungen wird der Alltagsradverkehr 
gestärkt und Siedlungsgebiete (wie z. B. Kommingen, Kirlastraße) besser er-
schlossen. Dabei wird auf das Radroutenkonzept amKumma zurückgegriffen, 
welches laufend aktualisiert werden soll.  

Radwegenetz ist 
ausgebaut, at-
traktive Verbin-
dungen sind 
ausgebaut 

5.1.
c 

Radabstellanla-
gen ausbauen  

Radabstellanlagen werden bei stärker frequentierten Orten (z. B. im Zentrum, 
am Bahnhof, bei Bushaltestellen, …) ergänzt und bestehende Radabstellanla-
gen modernisiert. Bei neuen Siedlungsschwerpunkten, kommunalen Einrich-
tungen sowie sozialen Infrastrukturen sollen ausreichend qualitativ hochwer-
tige (überdachte, absperrbare) Radabstellanlagen geschaffen werden.  

Bei stärker fre-
quentierten 
Orten wurden 
Radabstellanla-
gen realisiert 

5.1.
d 

Prüfung der 
Tauglichkeit des 
Instruments der 
Fahrradstraße  

Es soll geprüft werden, wie und ob Fahrradstraßen in Götzis zielgerichtet 
eingesetzt werden können.  

Tauglichkeit 
einer Fahr-
radstraße ge-
prüft 

 

Ziel 5.2: Steuerung des ruhenden Verkehrs 

Maßnahmen im ruhenden Verkehr sind eine wichtige Stellschraube bei der Reduktion von Wegen mit dem Pkw und damit 
auch ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz. Um öffentliche Räume vom ruhenden Kfz-Verkehr zu entlasten und Gestal-
tungsmöglichkeiten zu eröffnen, wird geprüft, wo Stellplätze in Garagen in den Untergrund verlegt oder ggf. in gut erschlos-
senen Lagen reduziert werden können. Bei Naherholungs- und Tourismuseinrichtungen werden zielgerichtet Abstellplätze 
für Räder und E-Bikes sowie Ladestationen für E-Bikes errichtet. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

5.2.
a 

Tiefgaragen statt 
Oberflächenstell-
plätzen forcieren 

Ein Großteil der Stellplätze in neuen Siedlungsgebieten soll unterirdisch ange-
ordnet werden, damit die Oberfläche anderweitig – auch im Sinne der Klima-
wandelanpassung – genutzt werden kann und der Bevölkerung als öffentlicher 
und privater Freiraum zur Verfügung steht. 

Tiefgaragen und 
qualitativ hoch-
wertige Freiräu-
me in neuen 
Siedlungsteilen 

5.2.
b 

Prüfung der 
Auswirkungen 
einer Stellplatz-
bewirtschaftung 
im Ortszentrum 

Die teilweise öffentlichen Stellplätze im Götzner Zentrum sind derzeit kosten-
frei nutzbar. Künftig soll – wie auch in anderen Gemeinden des Landes üblich – 
eine Stellplatzbewirtschaftung im Ortszentrum und an stark frequentierten 
Zielorten überlegt werden.  

Auswirkungen 
einer Stellplatz-
bewirtschaftung 
im Ortszentrum 
sind geprüft 
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Ziel 5.3: Verbesserung der Verkehrssicherheit und Zugänglichkeiten  

Aufgrund der flachen Topographie und des kompakten Siedlungsgebietes sind die Voraussetzungen für den Fuß- und Rad-
verkehr (mit Ausnahme der Siedlungsteile in den Hanglagen) gut. Der Fußgänger- und Radfahreranteil wird weiterhin er-
höht, indem die Verkehrssicherheit weiter verbessert wird und die Wege für diese Verkehrsteilnehmer:innen noch attrakti-
ver werden. Dazu werden auch die geplanten Maßnahmen entlang der L 190 beitragen. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

5.3.
a 

Verkehrsberuhi-
gung durch Tem-
poreduktion 
prüfen 

In der Marktgemeinde Götzis sind unterschiedliche Geschwindigkeitslimits im 
Ortsgebiet verordnet (T20, 30, 40, 50). Die Geschwindigkeiten auf den Ge-
meindestraßen sollen geprüft und an die Erfordernisse im Sinne einer sicheren 
Gemeinde (Sicherheit für Fußgänger:innen und Radfahrer:innen durch versch. 
Gestaltungsmaßnahmen) angepasst werden. Dies ist integraler Bestandteil 
eines zu erarbeitenden Straßen- und Wegekonzeptes. 

Auswirkungen 
einer Verkehrs-
beruhigung sind 
geprüft, Straßen- 
und Wegekon-
zept erarbeitet 

5.3.
b 

Barrierefreiheit 
im Zuge des 
Bahnhofsumbaus 
verbessern 

Im Zuge des geplanten Umbaus des Bahnhofs Götzis wird nicht nur die Barrie-
refreiheit verbessert, sondern auch die gesamte Zugänglichkeit zum Bahnhof.  

Optimierung der 
Zugänglichkeit 
für alle Bevölke-
rungsgruppen 

5.3.
c 

Prüfung von 
Verkehrssicher-
heitsmaßnahmen 
für Fußgän-
ger:innen entlang 
der L 190  

Stellen, die aktuell aus verschiedenen Gründen (Sichtverhältnisse, Gehsteig-
breite, fehlende Querungsmöglichkeiten etc.) unsicher für Fußgänger:innen 
sind, werden saniert. Maßnahmen können z. B. Bodenmarkierungen, ergän-
zende Schutzwegmarkierungen oder abschnittsweise Reduktion des Fahr-
bahnquerschnitts sein. Auch eine Platzgestaltung im Bereich Alte Kirche kann 
zu einer Verbesserung der Verkehrssicherheit beitragen.  

Verkehrssicher-
heitsmaßnah-
men entlang der 
L 190 sind umge-
setzt 

 

Ziel 5.4: Stärkung des öffentlichen Verkehrs und alternativer Angebote 

Die Marktgemeinde Götzis unterstützt die überörtlichen Zielsetzungen zum öffentlichen Verkehr, u. a. aus dem Mobilitäts-
konzept Vorarlberg, und setzt Maßnahmen im eigenen Wirkungsbereich um. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

5.4.
a 

Umbau und 
Umgestaltung 
des Bahnhofs 
Götzis 

Der Bahnhof Götzis wird modernisiert und zur multimodalen Schnittstelle 
ausgebaut. Er orientiert sich hinsichtlich der Qualitäten an anderen REX-
Bahnhöfen im Rheintal. Dazu gehört ein Hausbahnsteig, der die Wege zwi-
schen Bus und Bahn verkürzt. Weiter werden Radabstellplätze (überdacht, 
diebstahlsicher, Radboxen) errichtet und die Zugänglichkeit der Ortsteile 
westlich und östlich der Bahntrasse gesichert. Der Bahnhofsvorplatz ist ein 
architektonisch ansprechend gestalteter Ort mit hoher Aufenthaltsqualität. 

Moderner Bahn-
hof Götzis ist als 
multimodale 
Schnittstelle 
ausgebaut 

5.4.
b 

Freihaltung von 
strategischen 
Flächen für die 
Trassensicherung 

Die Gemeinde Götzis unterstützt die Schaffung von erforderlichen zusätzlichen 
Gleisen im Sinne einer Kapazitätserhöhung der Bahnstrecke im Rheintal und 
hält strategisch wichtige Flächen entlang der Bahntrasse im Zuge der Flächen-
widmung frei. 

Die strategisch 
wichtigen Flä-
chen konnten für 
eine Kapazitäts-
erhöhung der 
Bahnstrecke 
erhalten bleiben 
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Ziel 5.4: Stärkung des öffentlichen Verkehrs und alternativer Angebote 

5.4.
c 

Öffentliche Er-
schließung und 
Takt im Alltags- 
und Freizeitver-
kehr verbessern 

Der S-Bahn- und REX-Takt der Bahn wird bis 2030 verdichtet. Ergänzend zur 
Verbesserung im Bahnverkehr soll das Angebot der Buslinien in Abstimmung 
mit dem künftigen Bahnfahrplan angepasst werden. 

Die öffentliche Verkehrsanbindung einzelner Siedlungsgebiete (Meschach, 
Götznerberg, Kommingen, Glattensteinmoos) ist zum Teil unzureichend (Güte-
klassen D–E) und soll mittelfristig am Bedarf orientiert verbessert werden.  

Durch Naherholungssuchende und Touristen ist die Straße nach Meschach und 
Millrütte an Wochenenden stark frequentiert. Diese Ortsteile sowie örtlich 
bedeutsame Freizeiteinrichtungen (Kulturbühne, In der Riebe) sollen besser 
und bedarfsgerecht an den öffentlichen Verkehr angeschlossen werden.  

Laufende Ab-
stimmung 
Bus/Bahn, Prü-
fung von Verbes-
serungsmöglich-
keiten mit dem 
Verkehrsverbund 

5.4.
d 

Anbindung von 
Betriebsgebieten 
im Busverkehr 

Ein größerer Teil der Betriebsgebiete in Götzis liegt innerhalb der ÖV-
Güteklassen C–G. Um neue, arbeitsplatzintensive Betriebe mit Berücksichti-
gung der Erfordernisse des öffentlichen Verkehrs optimal zu erschließen, wird 
im Bedarfsfall eine Anpassung der Buslinienführung und Haltestellenpositio-
nierung geprüft. Arbeitsplatzintensive Betriebe sind vorrangig in gut durch den 
ÖV erschlossenen Lagen anzusiedeln. 

Betriebsgebiete 
sind im öffentli-
chen Verkehr gut 
erschlossen 

 

Ziel 5.5: Verlagerung des Kfz-Verkehrs auf den Umweltverbund 

Die Verkehrsstärken entlang der L 190 sind hoch, bis zu 1.300 Fahrzeuge in der Spitzenstunde am Nachmittag. Zu dieser 
Spitzenstunde ist an Knoten abschnittsweise die Leistungsfähigkeit nahezu ausgeschöpft. Die Gemeinde unterstützt gene-
rell eine Verlagerung des Kfz-Verkehrs auf den Umweltverbund (Bus, Bahn, Rad, zu Fuß), um das Kfz-Aufkommen zu redu-
zieren. 

Nr. Maßnahmentitel Maßnahmen-Kurztext 
Produkt/  
Ergebnisse 

5.5.
a 

Kurze Wege 
schaffen, Verla-
gerung auf den 
Umweltverbund 

Die Marktgemeinde unterstützt eine Verlagerung vom MIV auf den Umwelt-

verbund (Bus, Bahn, Rad). Insbesondere kurze Wege innerhalb der Gemeinde 

bieten Potenzial dafür. 

 

Weniger Kfz-
Verkehr durch 
attraktive Alter-
nativen 
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B. PLANDARSTELLUNG 

Eine detaillierte Darstellung der verorteten Maßnahmen findet sich in der separaten Planbeilage.
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